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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Amtszimmer des Bezirksschul¬

inspektors für das K. Vezirksschulamt
Neuenbürg-Calw befindet sich vom 1. Nov.
d. I . bis 1. April 1912 im Gebäude der
Oberamtssparkasse zu Neuenbürg.

Neuenbürg,  den 7. Nov. 1911.
Evang . Bezirksschulamt Neuenbürg.

B a u m a n n.

Tagesneuigkeiten.
) :( Calw  4 . Nov. Die Vertreter der

Darlehenskassen - Vereine,  welche
einen gemeinschaftlichen Obstaufkauf aus¬
führten , versammelten sich heute mittag im
Gasthaus zum „Adler" zwecks Vornahme der
Abrechnung und Entgegennahme des Ergeb¬
nisses. Im Ganzen wurden 32 Wagen mit
rd. 6330 Ztr . italienischem Mostobst durch
die Firma E. Koch, Landesprodukten in
Dietikon zum Eesamtpreis von 37 900 -K
franko der betr . Bahnstation bezogen; die
Qualität ist durchaus günstig ausgefallen,
nur 3 Vereinen waren für etwas faules
Obst kleine Entschädigungen, die aber der
Lieferant zu tragen hat , zuzuerkennen. Der
Netto -Preis stellte sich auf 6 -4t pro Zent¬
ner , welcher Betrag mit Rücksicht darauf , daß
das Obst sich ziemlich lang in steigender Ten¬
denz bewegte, als billig bezeichnet werden
muß. Der Zusammenschluß der Vereine
brachte nicht zum Wenigsten dieses günstige
Ergenbis mit sich, im andern Fall hätten sich
die Kräfte zersplittert ; jeder Verein hätte
für sich wieder besondere Mühch Auslagen
und Frachten, und so ließ sich mit geringen

Unkosten die ganze Lieferung in befriedigen¬
der Weise ausführen.

Stuttgart  7 . Nov. (Das Un¬
glück auf dem Nordbahnhof .) Der
Polizeibericht schildert das bereits gemeldete
Unglück auf dem Nordbahnhof , wie folgt:
Beim Rangieren stießen gestern abend auf
dem Nordbahnhof zwei Maschinen zusam¬
men. Der Führer der einen Maschine wurde
durch den ausströmenden Dampf so stark
verbrüht , daß der Tod sofort eintrat . Der
Heizer wurde durch den Anprall von der
Maschine herabgeschleudert, von einem An¬
hängewagen wurden ihm beide Beine abge¬
fahren , überdies erlitt er einen Bruch des
rechten Armes . In dem Bremserhäuschen
des Anhängewagens wurde ein Ankuppler
derart eingeklemmt, daß dessen rechtes Bein
vollständig zerquetscht wurde . Außerdem
zog sich der Bremser noch Kopf- und innere
Verletzungen zu. Beide Schwerverletzte
wurden nach dem Katharinenhospital ver¬
bracht. Die Ursache des Zusammenstoßes
ist noch nicht ermittelt . Der entstandene
Materialschaden ist erheblich.

Stuttgart  7 . Nov. (Zu dem
Unglück auf dem Nordbahnhof .)
Die Katastrophe auf dem Nordbahnhof er¬
eignete sich dadurch, daß eine Lokomotive
beim Rangieren mit einem Güterwagen
auf eine kreuzende Maschine stieß. Ihr
Führer wurde eingeklemmt und war nicht
mehr im Stande , den Dampf abzustellen.
Die Maschine sauste vielmehr vom Rangier¬
berg herunter auf eine leere Unterkunfts¬
hütte , während der Führer durchdringende
Hilferufe ausstieß. Die Hütte flog in Trüm¬

mer. Der Führer wurde durch den aus¬
strömenden Dampf getötet. Die beiden an¬
deren Opfer waren überfahren worden. Der
Ankuppler Barth ist noch in dieser Nacht sei¬
nen Verletzungen erlegen. Auch der Ankupp¬
ler Neef, den man vergeblich zu operieren
versuchte, dürfte kaum mit dem Leben da-
vonkommen.

Stuttgart  7 . Nov. (Zu dem
Bopser - Unglück .) Das Befinden der
bei dem Filderbahn -Unglück auf dem Bopser
verletzten Personen ist auch nach den heute
eingezogenen Erkundigungen befriedigend.

Gmünd  7 . Nov. (Zu der Gas¬
explosion .) Die Untersuchung ergab,
daß an der Gasleitung ein Ber¬
sch lußstllck fehlte.  Es ist noch nicht
aufgeklärt , wer es entfernt hat . Die Ex¬
plosion selbst entstand dadurch, daß Fabri¬
kant Ziegler  mit einem offenen Licht
das Zimmer seiner Söhne betrat . Wieder
eine Warnung für ähnliche Fälle . In dem
Befinden des schwer verbrannten Fabrikan¬
ten und seines leicht verletzten Sohnes ist bis
zum Mittag keine Verschlimmerung einge¬
treten.

Gmünd  7 . Nov. (Zu der Gas¬
explosion .) Ueber den schrecklichen Vor¬
fall in der Familie des Bijouteriefabrikan¬
ten Wilhelm Ziegler berichtet die „Rems-
Zeitung " folgende Einzelheiten : In dem
mittleren Zimmer des unteren Stocks schlie¬
fen die beiden Töchter des Fabrikanten
Wilh . Ziegler , während in den beiden Zim¬
mern der Nordseite, die mit dem mittleren
in Verbindung stehen, die 4 Söhne Zieg¬
lers schliefen. Wie die älteste Tochter an-

Um die Heimat.
26) Roman von Bruno Wagone r.

(Fortsetzung.)

„Ja , ja , ich weiß schon," sagte sie resig¬
niert . „Die Landwirtschaft lohnt sich nicht
mehr wie früher . Wo soll da das Gell)
Herkommen, um zu wirtschaften?" —

Er sah ihr nach, wie sie jetzt in kurzem
Galopp davonritt auf dem schweren Holstei¬
ner Gaul.

„Die Landwirtschaft lohnt sich nicht
mehr wie früher ?" brummte er kopfschüt¬
telnd vor sich hin . „So , so! Wenn wir man
zu wirtschaften verständen, dann würde sich's
schon lohnen. Aber da wird in den jungen
Jahren beim Regiment ein Heidengeld ver¬
tan , und nachher will der gnädige Herr
selbst Inspektor spielen und weiß nicht, ob
Hott oder Hüh. Und dann sollen die Wucher¬
zinsen bezahlt werden, und die Ernten gehen
zum halben Preise schon, ehe das Korn gelb
wird , zum Teufel . Wo soll da die Wirt¬
schaft bleiben ? Unsere Bauern , die können's
— unsere Herren haben 's verlernt ."

Und er schob einen neuen Priem zwi¬
schen die Zähne und ging den Feldrain zu¬
rück, um nach den Frauen zu sehen, die beim

Kartoffellegen beschäftigt waren und immer
beaufsichtigt werden mußten, daß sie die Rei¬
hen und die Abstände in ihnen richtig inne¬
halten und die Saatkartoffeln tief genug
einlegten.

Unterdessen war Alice von Vählow auf
der flachen Kuppe angelangt , zu der sich hier
langsam ansteigend das weite Ackerland
wölbte. Einen Hügel konnte man es nicht
einmal nennen , aber in der Ebene war es
auf Meilen hin her höchste Punkt . Am
Rande des Schlehdornknicks war eine Rasen¬
bank angebracht, die lustig von Blumen um-
blllht über die mit üppigem Winterweizen
bestandenen Ackerbreiten hinauslugte nach
Norden und Osten. Es war ein Lieblings¬
platz, den Alice sich oft zu stiller Muße er¬
koren mit einem Buche in der Hand.

Auch heute hielt sie hier neben der
Bank, ohne vom Pferde zu steigen, und sah
hinab zum See, der mit seiner ganzen Fläche
vom waldbestandenen Ufer bei Ratzeburg
bis zu seiner nördlichsten Spitze langgestreckt
vor ihr lag. Aus grünen Bäumen und
Büschen leuchteten im Sonnenglanz die
grellroten Dächer der alten Bischofsstadt und
spiegelten sich in glitzernder Flut . Mit
einem Haufen rotgekochter Krebse, mit Peter¬
silie verziert , auf silberner Schüssel, hatte sie
einst der Dichter Campe sinnig verglichen.

Een Norden aber hob sich aus der flim¬
mernden Luft eine feine Silhouette ab, wie
eine zarte Bleistiftzeichnung auf dem weiß-
blauen Horizont, Dächer und Zinnen und
darüber vier Paare schlanker Doppeltürme
mit hellgrünen , spitzigen Kupferhelmen.
Einer Fata Morgana gleich schien es am
Horizont zu stehen. Das war Lübeck, die
stolze Nachbarin aus alten Hansetagen. Und
Acker an Acker, Feld an Feld , und in der
blauen Luft trillerten die Lerchen.

Alice von Bählow blickte hinab und
träumte . Helles Peitschenknallen schreckte
sie aus. Das war einer von den Poggen-
hagener Knechten, der die Pferde antrieb»
daß sie die leichte Holzwalze über den allzu
schnell aufgeschossenen jungen Winterweizen
zogen, damit die üppige Saat niedergedrückt
würde.

Der Knecht grüßte und sagte im Vor¬
beischreiten: „Schönes Wetter heut ', Fräu¬
lein !"

Sie lächelte. Das sollte eine Höflichkeit
sein, auf die sie etwas erwidern mußte.
„Wenn 's man so bleibt ", sagte sie.

Und der Knecht drehte sich noch einmal
um und sagte: „Dann werden wir bald heiß
haben."

Sie nickte ihm noch einmal zu und ritt
weiter . (Forts , folgt.)
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gibt , gingen die Bruder gegen ' /.ZO Uhr zur
Ruhe . Dabei seien sie noch sehr fidel ge¬
wesen. Nach Mitternacht erwachten die bei¬
den Mädchen, weil sie die nebenan schlafen¬
den Brüder fürchterlich stöhnen hörten . Da
sie bemerkten, daß beide Türen des Zimmers
offen standen und überdies das kleine Mäd¬
chen ein Geräusch wie von Tritten vernom¬
men haben will, öffneten beibe das Fen¬
ster, schrieen um Hilfe und stiegen selbst durch
das Fenster auf die Straße . Inzwischen
war der im 1. Stock schlafende Vater der
Mädchen erwacht und kam die Treppe herun¬
ter , um nach der Ursache des Lärms zu sehen.
Als er die am Aufgang der Treppe ange¬
brachte Easlampe anzünden wollte , erfolgte
eine furchtbare Explosion, durch die sämtliche
Fenster und die geschlossenen Türen des
unteren Stocks hinausgeschlagen wurden.
Wie furchtbar die Gewalt der Explosion
war , erhellt daraus , daß die Glasscherben
etwa 25 Meter weit geschleudert wurden
und sogar Vorhangstücke etwa 15 Meter weit
über der Straße an einem Zaun hingen.
Der herbeigeeilten Nachbarschaftbot sich ein
schrecklicher Anblick: Die drei ältesten Söhne
des Herrn Ziegler lagen leblos in ihren Bet¬
ten , während der jüngste, der anscheinend
etwas von der Gefahr wahrgenommen, sich
bis vor die Türe gewälzt hatte . Die alsbald
ankommende Abteilung der Sanitätskolonne
stellte die ersten Wiederbelebungsversuche
an . Bei dem 25 Jahre alten Konrad , dem
23 Jahre alten Josef Karl und dem 20 Jahre
alten Julius Hermann waren die Wieder¬
belebungsversuche leider vergeblich, während
der jüngste der vier Brüder , der 15jährige
Anton , wieder zu sich kam und auf dem Wege
der Besserung ist. Der Vater hatte schwere
Brandwunden , namentlich im Gesicht, er¬
halten und kann noch von Glück sagen, wenn
ihm das Augenlicht erhalten bleibt . Auch
die Mutter der Verunglückten erlitt Brand¬
wunden . Es ist festgestellt, daß der kurz nach
dem Austritt des Leitungsrohrs aus der
Gasuhr angebrachte sog. Verschlußstöpsel
fehlte. Wie dieser Verschluß sich lösen konnte,
ist vorerst nicht aufgeklärt . Da sämtliche
Türen einschließlich der Haustüre offen ge¬
sunden wurden , ist die Version aufgetaucht,
es handle sich um einen Racheakt; jedoch ist
die Annahme noch mit Vorsicht aufzunehmen.

Hall  7 . Nov. Der 49 Jahre alte,
verheiratete Maurer Josef Böttighei-
mer  von Berlichingen , OA. Künzelsau , der
schon 25mal vorbestraft ist, arbeitete am
11. Juli ds. Js . an einem Transformatoren¬
häuschen der elektrischen Leitung in der
Nähe von Platzhof, Ede. Eckartsweiler, OA.
Oehringen . Während der Mittagspause
ging der 69 Jahre alte Taglöhner und Vieh-
flltterer Georg Laun  vorbei . Da der
Angeklagte erfahren hatte , daß Laun tags-
zuvor in einer Wirtschaft in Friedrichsruhe
Wein bezahlt haben soll, ging er ihn darum
an, ihm Bier zu zahlen, worauf ihm Laun
1 Mark gab. Dabei machte der Angeklagte
die Wahrnehmung , daß Laun im Besitze von
ziemlich viel Geld sei, daß er wenigstens
zwei Hundertmarkscheine bei ihm beobachtet
hatte . Da der alte Mann nach Oehringen
ging, um dort seine Ersparnisse bei der
Oberamtssparkaste anzulegen, faßte der An¬
geklagte den Entschluß, ihm sein Geld abzu¬
nehmen. Er packte ihn mit einer Hand am
Hals , mit der anderen fuhr er ihm in die
Hosentasche und riß ihm die beiden Geld¬
beutel , die seinen gesamten Eeldbesitz von
etwa 235 -N enthielten , heraus . Dann floh
er zunächst nach Berlichingen, wo er das
Geld versteckte. Er wurde aber noch am
gleichen Tage festgenommen und der gesamte
Geldbetrag beigeschafft. Der Straßenräu¬
ber wurde neben dem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jah¬
ren vom Schwurgericht zu der Zuchthaus¬
strafe von 5 Jahren verurteilt , auf die aber
die volle ÜnlMuchungshaft angerechnetwird.

Waldshut  7 . Nov. Noch immer
sind die Preise für gutes einheimisches
Schlachtvieh im Fallen  begriffen.
Die letzten Märkte in Waldshut und Erie-
ßen waren außerordentlich stark befahren,
aber die Käufer haben sich nur spärlich ein¬
gefunden, sodaß selbst zu sehr niedrigen
Preisen nur wenige Käufe abgeschlossen
werden konnten. Bon Landwirten wird
versichert, daß die Preise für Schlachtvieh um
20—25 Prozent zurückgegangen sind. Man
kann daher auf dem Lande nicht begreifen,
wie die Städter immer noch so teure Fleisch¬
preise haben ; das Schlachtvieh findet ja nicht
einmal zu den niederen Preisen Liebhaber.

Berlin  7 . Nov. (Reichstag .)
Am Bundesratstisch : Staatssekretär Del-
b r ü ck. Präsident Graf Schwerin - Lö  -
w i tz eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.
Eingegangen ist das deutsch - franzö¬
sische Marokko - Kongo - Abkom¬
men.  Auf der Tagesordnung steht die
erste Lesung des Handels - und
Schiffahrts - Vertrags  zwischen
Deutschland und Japan.  Staats¬
sekretär Delbrück:  Der vorliegende Ent¬
wurf ergänzt die bisherigen deutsch-japani¬
schen Abkommen. Diese Ergänzung bezieht
sich auf die Kündigungsfrist . Der bisherige,
am 17. Juli d. I . in Kraft getretene Ver¬
trag ist mit zwölfjähriger Dauer abgeschlos¬
sen worden. Die Kündigung hat frühestens
am 16. Juli 1923 mit zwölfmonatlicher Frist
zu erfolgen. Es besteht die Kündigungs¬
klausel, daß der Vertrag bis 31. März 1912
mit Wirkung zum 31. Dezember 1912 ge¬
kündigt werden kann, falls der Reichstag
ihm seine Genehmigung versagt. Der Ver¬
trag soll nunmehr gemeinsam mit dem Zoll¬
abkommen mit Japan gekündigt werden
können. Neu ist die Bestimmung, daß auch
den Postschiffen hinsichtlich aller Erleichte¬
rungen und Vorrechte die Meistbegünstigung
zugesichert wird . Ich bitte um Ihre Zu¬
stimmung. Pieper (Ztr .) : In dem Ver¬
trag hätte mehr Rücksicht genommen werden
müssen auf die deutsche Seidenindustrie . Von
der Antwort der Regierung auf die Be¬
schwerden dieser Industrie wird meine Par¬
tei ihre Stellung abhängig machen.
Stresemann (natl .) : Für die Seiden¬
industrie ist es bedauerlich, daß sie gewisser¬
maßen Kompensationsobjekt gewesen ist.
Auch die Kammgarnindustrie in Deutschland
muß mehr berücksichtigt werden. Uebrigens
ist ein Tarifvertrag der Meistbegünstigung
vorzuziehen. Kämpf (freis . V.) : Der
Vertrag begegnet manchen Bedenken. Die
Meistbegünstigungsklausel wird vielfach
unterschätzt. Staatssekretär Dr . Delbrück:
Man kann nicht behaupten , daß Deutsch¬
land nicht mehr zu Handelsverträgen ver¬
möge seines Schutzzollsystems komme. Durch
einen Abbau unserer Zölle würden wir
nicht in de.r Lage sein, günstigeres Rüstzeug
für den Abschluß von Handelsverträgen zu
bekommen. Auf die Meistbegünstigungs¬
klausel beim Abschluß' unserer Handels¬
abkommen können wir nicht verzichten.
Allerdings müssen die diesem System anhaf¬
tenden Mängel durch geeignete andere
Grundsätze ersetzt werden. Die Zölle müs¬
sen als wirksames Kampfmittel beim Ab¬
schluß von Handelsverträgen angewandt
werden. Für die Seidenindustrie hat es
sich lediglich um die Festigung eines seit
1899 tatsächlich bestehenden Zustandes ge¬
handelt . Der neue französische Zolltarif
hat uns allerdings große Lasten auferlegt.
Die mit Frankreich bestehende Taraordnung
wird alsbald einer Aenderung unterzogen
werden. Unterstaatssekretär Kühn  äußert
sich über die Taraordnung in Frankreich.
Nach weiterer Debatte schließt die erste Le¬
sung. Die zweite Beratung folgt sogleich
und der Vertrag wird ohne Debatte geneh¬
migt . Das Haus nimmt sodann in erster
und zweiter Lesung die Vereinbarung zwi¬

schen dem Reich und Japan über das Konsu¬
latswesen, den Vertrag mit Großbritannien
über die gegenseitige Auslieferung von Ver¬
brechern zwischen Deutschland und gewissen
Protektoraten und den Gesetzentwurf betref¬
fend die Handelsbeziehungen zum britischen
Reiche an. Darauf wird Vertagung be¬
schlossen. Nächste Sitzung : Donnerstag.

Berlin  7 . Nov. Nach den heute aus
dein deutschen Schutzgebiet Kiautschou
eingetrosfenen Nachrichten ist dort alles
ruhig.  Truppenentsendungen , von denen
in deutschen Blättern zu lesen war , haben
nicht stattgefunden.

W e st e r l a n d 7. Nov. Wie die „Syl-
ter Ztg ." meldet, zerstörte der herr¬
schende Stur  m gestern nachmittag noch
die Damenbadehalle und die nördliche Fami-
lienbadehalle . Rettungsboote bargen Per¬
sonen von Schiffen, die Havarie erlitten
hatten und suchten am Abend nach vermiß¬
ten Fahrzeugen.

Wien  7 . Nov. Bei Besprechung des
Marokko - Abkommens  schreibt die
„Neue Freie Presse" u. a. folgendes: Die
Franzosen müssen heute den Eindruck haben,
daß sich mit Deutschland leben läßt . Sie
müssen sehen, daß sie einen der größten Fort¬
schritte in ihrer Kolonial -Politik dem Ein¬
vernehmen mit Deutschland zu danken
haben, denn vom heutigen Tage angefangen,
ist Marokko tatsächlich französisch und die
Republik wird den Ruhm haben, eines der
schönsten Gebiete von Afrika ihrem Kolo¬
nialreich mit Zustimmung von Deutschland
ohne jeden Kampf und ohne jede Gefahr
einverleiben zu können. Oesterreich-Ungarn
kann mit diesem Ergebnis , das mit seiner
friedlichen Politik und seiner bundesfreund¬
lichen Gesinnung vollständig übereinstimmt,
nur zufrieden sein. Die Tatsache, die ein
ruhiges Zusammenleben zwischen Deutsch¬
land und Frankreich erleichtert, wird in
Oesterreich-Ungarn mit Vergnügen ausge¬
nommen werden.

Tripolis  7 . Nov. (Agenzia Stef .)
Der vorgestrige Angriff hatte keine weiteren
Folgen . Die Ankunft neuer Verstärkungen
ließ es oppertun erscheinen, ein? weiter
vorgeschobene Linie in der östlichen Oase zu
besetzen. Um 2 Uhr nachmittags ging die
5. Brigade gegen die Batterie Hamidje vor
und besetzte sie ohne bemerkenswerten Wider¬
stand. Ein Gegenangriff der Türken und
der Araber mißlang . Gegen Einbruch der
Nacht zog der überall zurückgeworfene Feind
in großer Unordnung zurück. Die Ita¬
liener hatten im ganzen 7 Verwundete , der
Feind nicht geringe Verluste. Die Einwoh¬
ner haben ihre gewohnte Beschäftigung wie¬
der ausgenommen, so daß der Handel wieder
aufzuleben beginnt.

Eingesandt.
Milchnot . — Milchaufschlag.

Gegenwärtig ist eine so große lleber-
produktion an Milch vorhanden , daß die
Händler täglich ein größeres Quantum
Milch verhausieren oder wieder mit nach
Hause nehmen müssen. Es ist daher eine
dringende Sache jeder Hausfrau , sich ja
nicht mehr als ihr unbedingt nötiges Quan¬
tum Milch aufbllrden zu lassen.

Auf dem hiesigen Wochenmarkt äußerte
kürzlich ein Milchlieferant : Solange für die
Milch ein so hoher Preis bezahlt werde,
werde in seinem eigenen Haushalt der
Milchverbrauch aufs äußerste eingeschränkt.

Also , Konsumenten,  warum
sollt Ihr nicht das Gleiche tun . Für diejeni¬
gen Milchhändler , welche in eigennützigster
Weise den Milchaufschlag herbeiführten , ist
es jetzt auch wieder Sache, dafür zu sorgen,
daß die Milch wieder auf ihren alten Preis
zurückgeht, denn der Milchaufschlag kam
diesmal nicht vom Bauersmann,  son¬
dern von einigen Milchhändlern . Von einer
Futternot kann bei uns gar nicht mehr ge¬
sprochen werden.
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Forstamt Liebenzell.

Wegsperre.
Der Eisenbahnweg , srwie der Stahls¬

und Frohrwaseriwsg sind wegen Holz-
fällungsarbeiten bis auf weiteres ge¬
sperrt

Bad Teinach.

1200 Mk.
sind sofort gesetzliche Sicherheit
auszuleih -n.

Gemeindepflege.
Fuchtmann.

In IIMMen u. Mrren
sllsr

sinä äie letzten Neuheiten eingettollen.

Ileicbe llmwsbl. O Sillige prrirr.

8 7°>°k°» I . Lekiier, Lsls»

Statt besonderer Anzeige.
Calw » 8. November 1911.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten gebe ich die schmerzliche Nachricht,
daß meine l . Gattin , unsere treubesorgte Mutter,
Schwieger - und Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Marie Gohl geb. Wolf
im Alter von 67 Jahren gestern abend 5 Uhr
nach schwerem Leiden sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
in tiefer Trauer:

der Gatte : M . Gohl,
der Sohn : Wilhelm Gohl mit Familie , Backnang,
die Tochter : Berta Kaufmann mit ihrem Gatten

und Kind , Stuttgart.
Beerdigung Donnerstag  nachmittag V-3 Uhr.

I

Möttlingen , 7. November 1911.

Unsere liebe Schwester und Tante

Fräulein Sofie EWer
ist heute Nachmittag 1 Uhr sanft entschlafen.

Bis ins 76. Lebensjahr hat ihr der Herr
durchgeholfen.

Beerdigung Donnerstag  2 Uhr.
In tiefer Trauer:

der Bruder : Pfarrer Eipper.
der Neffe : Otto Eipper , Neck. vr . in Kornwestheim mit

Frau Eugenie geb. Märklin u. 2 Kindern,
die Nichte : Mathilde Knapp geb. Eipper mit ihrem

Gatten Pfarrer E. Knapp am Missions¬
haus in Basel und 4 Kindern.

Sofie Eipper.

LMlmWlWer ClinsllillMkill.
Leinmehl, Knochenmehl, Hhomasmehk

und Kaimt
sind auf Lager.

4. L
Nicht Donnerstag, 9. November,
sondern am 16.Nov . i . Kaffeehaus.

Tüchtige«plairarbeiter
sucht sofort

I . Theurer» Sägewerk,
Station Teinach.

Für Dezember , längstens Anfang
Januar suche ich ein rechtschaffenes
Mädchen zur Besorgung von einigen
Kühen nrd zur Beihilfe in der Küche
bei 25 Mk Monatslohn.

Andler z. Hirsch,
Bad Teinach.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer
am Sonntag , den 12 . November 1911 , stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthws z »Lawm " in Altburg freundlichst einzuladen.

Wilhelm Müller,
S - l>! des Joh Müler , Wckngäriners in Bodenheim . M

Maria Nagle,
Tochter des Schahmachrrmeisters Rägle in Altburg.

Kirchgang ' /,12 Uhr.
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ULK 7L- 6 . « . 7U6 « ttM0I . Ud!6 , 87U776LK7 .

!dl K8!0l -18/il .1'168kr / i1I8Vi//U-1l.
211 I-88I8dI PKM88IT

K. O770 VIblyObt, OKI-W

ISoMtsWeiätreffeiid !!
Frische

Zchellkizede
große,

Pfd. 34 Plg„

Pfd. 23 Pfg.
empfehlen

kkMiicii LLl>.
0Zzi . Nf.

Telefon 45.

Ein tüchtiger

Verführer
kann innerhalb 8 Tagen eintreten bei

E. Geugenbach,
Bierdepot , Bad Liebenzell.

KmllemWn
I im Enz - oder Nagoldtal auf 1 Januar
11912 zu pachten gesucht. Evtl , mit
anderen Teilnehmern . Offert, unler
!?. k>. 4222 an Rudolf Masse

!Pforzheim.

po5lkarten

Mittel !un § en
kriekbo ^en

liefert raseb unck billig ckie
Oelscbläxer 'scke

Luckckruekerei, Lal>v
1eäer8trg88e— lelekon dir. 9.

4 SchrerS-
uock/ /snSe/sschll/e

6p./ 'ens./.Z/attse.

w —

2. ^
v»
v»N>2"

^3
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Sonntag» den 12. November 1911,
im Saal z. Badischen Hof

AllWchei»Lied md WM.
Ein heiterer Abend

von Alb. Schickle, Konzertsänger und Rezitator.
Programm : Allerlei Volksweisen zur altdeutschen Laute, Humorist.

Dichtungen von Fritz Römer , Peter Schütz, Aug. Ganther.
Anfang abends 6 Uhr. — Kafsenöffnung 5 Uhr.

Karten im Vorverkauf:  1 . Platz 80 Pfg ., 2. Platz 40 Pfg .,
in der Buchhandlung Eeorgii,  sowie bei den Herren Vorständen
der tit . Bürgergesellschaft, Liederkranz, Concordia und den Herren

Direktoren der Calwer Handelsschulen.
Karten an der Abendkasse: 1. Pl . 1 Mk., 2. Pl . 60 Pfg.

Das Konzert findet mit Restauration statt.

flLEL. . . oevtsck
WttlMlle

LeNe L «r»«s/ »au , w«,/
vo» beste »» tzua/itttt,

au »s »eb»A »»Äb«kk»s /sL
Labe» r» a//en beeeê en

LeecLä/be» , wo »r'cbt vô attL',
we»Ls »ra» sr'cL a » ?'/>/»»

Frs » eF»« so « .

LrLllilkodlss-üriketr

Ueinlivl »»1«i» Usu »di»s »Ha> — Uillig «»» » Is Uoklen un0 UoNsI
In je0 «n> vßsn mit Vonleil »u »«»»«»enasnl

Lrdältliek in äeu LvbleobLLcUlwzsll̂

I'slekou Xr. 69.

Taschen-Tüchrr^
weih » farbig und bunt » sowie

fertige klrbeilsLeutel
empfiehlt

Lranz ^ »choenlen,
Siergasse.

ohlgeschmack und Bekömmlichkeit geben Sie
dem Kaffee durch einen Zusatz

von dem guten

lich/ auch an Milch
Er ist zu haben bei

Zeigen-Aaffer
Bei Verwendung dieses vorzüg¬
lichen  Kaffeezusatzes sind viel
weniger Kaffeebohnen erforder-

und Zucker können Sie etwas ersparen.

Hch. Gentner, Frau MariefKarch, Fr. Lamparter am Markt,
Georg Pfeiffer, Carl Schnauffer, K. Otto Vinyon.

unoLl 'Raonsenefür Kinäer

kür .
ln cksn von cker Duberkulose -Kommission 2ürick -8tackt im

(Vlai l9ll veranstalteten Vorträgen wies einer cker rekerierencken
Zerrte u. a. ckarsuk bin, Kreosot sei ckss einzige meckikamentöss
lVlittel gegen Duberlculose, ckas nock etwa angewencket wercke
unck nannte speziell auck vr . k'okrlln ' s llistossn , welckes
aus Ouajacol (einem llauptdestanckteil ckes Kreosots ) unck Liweiss
nack patentiertem Verkakren bergestellt wirck.

Oer ^ rrt eines grossen Krankenkauses sckreibt:
,Oas llistosan Kat alle Lerecktigung , bei Lrkrankungen cker

bunge , insbesonckere bei Lungentuberkulose in srstsr Illnis
verwencket ru wercken. Oas lVlittel erleicktert sckon nack kurzer
2eit ckie Lypektoration , löst cken Lckleim unck sckakkt so ckem
Kranken, cker sieb stunckenlang bemtikt, cken sngesammelten
Lckleim ausrukusten , beckeutencke Orleickterung. Oanr besonckers
will ick ckie XVirkung ckes liistosans als sppetiterregenckes lVlittel
kervorkeden ."

Vas llistosan wirck kergestellt in cker Fabrik oksm.
unck ckillt. prockukko Sokstr dsussn (Lckweir ) unck Singen
(Lacken). 1 Lckacktel llistosan -Dabletten (mit keinster lVliick-
ckocolacke bereitet ) ocker 1 biaseke llistosan - Lirup kostet
lVlk. 3.20, erkältlick in cken ^ potkeken . >Vo nickt vorrätig,
wencke man sick ckirekt an ckie

Stscktspotlisks , Singen s . ll . S.

1 Jimmer
mit Küche und Holzplatz ist zu ver¬
mieten Birrgasse 130.

ckss selbsttätige
^Vaslvlimittvl

Aibt sckneeveiLe
Wsscke ebne kleiden
unck Lürsten , nur ckurcb
einmsliees ' /»—-'/s t̂ün-
Eges Kocksn . Kein
weiterer wusste v. 8eile
ocker lVssckpuIver er-
torckerlicb, ckesksld billig

im Oedrsucb.
LsrLvtkvrt»»»»ekLMlck.

LlkllLltltei» vur ln OrixiuLl»ksleeteo.
«rirrLi. OOssLi.O0krf.
kHle!n!xv bsbnkavten ouck— üer veltderüfimten —

klenkel's öleicti-Zväs

l-iebhabsr
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jugendfrtschem Aussehe« und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd-LitteumUch-Teife

v. BergmannL Co, Radebeul
Preis L St . 50 A ferner macht der

Litteumilch -Cream Dada
rote und spröde Haut i« einer Nacht
weiß und fammetwrich. Tube 50

in Calw: H. Beißer; W. Winz; A.
Feldweg;R. Binder; Gg Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. Gentner; I.
Odermatt;

in Liebenzell: Apotbeker Mohl.

OrdentlichesDienstmädchen
gesucht auf 1. Januar.

Frau Professor Moell,
Pforzheim, Jspringerstraße 27»WüÜüt«

iiekert in scköner lluskUkrung ckie
Druckerei cks. LI.

kkerüe

l.sistunL8käki8êltäuredl̂eonksrät»
Originsl-fi^tollev̂. mit ckerIffsrlltz16»!

Hirsau.
Eine schöne, 35 Wochen trächtige

Nutz- ««-
Schaffknh

hat zu verkaufen
Bauser, Bahvwart.

Ott nbronn.
Unterzeichneter setzt

eke

Kuh
samt Kalb dem Ver¬
kauf aus.

Michael Äugele.
Am Donnerstag,

den9. No»., nachmittags
1 Uhr, verkauft reineMilchschwelne.

Friedrich Volz.
Altburg.

Telephon Nr. 9. Druck der A. Oelsch  läger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.
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